
Gemeinde NEBELSCHÜTZ

Klarstellungs- und Ergänzungssatzung
"Miltitz"

Satsung
für den Ortsteil Miltitz

über die Festlegung der
Grenzen für den im Zusammenhang bebauten Ortsteil

und
über die Ergänzung

der im Zusammenhang bebauten Ortsteile

Aufgrund des $ 34 Abs. 4 Nr. 1 und 3 des Baugese2buches (BauGB) in der Fassung vom
23. September 2004 (BGBI. I S- 2414), zuleä. geändert durcfr Artikel 4 des Gesetzes vom
24. Dezember 2008 (BGBI. I S. 3018), wird durch Beschlussfassung durch den Gemeinderat
vom 29. U.2010 folgende SaEung für den Ortsteil Miltitz über die Festlegung der Grenzen
für den im Zusammenhang bebauten Ortsteil (KlarstellungssaEung) und die Ergänzung der
im Zusammenhang bebauten Ortsteile (ErgänzungssaEung), bestehend aus dem Text (Teil
A) und den Planzeichnungen (Teil B), erlassen:

TeilA - Text
SaEung mit planerischen Festsetzungen

Teil B - Planzeichnungen
Anlage 1 Übersicfrt Klarstellung und Ergänzung Maßstab 1: 4000
Anlage 2Ergänzungen Maßstab 1 : 1000
Zeichenerklärung
FestseEungen

Darstellung ohne Normcharakter

Die Begnindung (Fassung April 2O1O) wurde gebilligt.
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S a tz u n g derGemeinde NebelschüE

ftir den Ortsteil Miltits

über die Festlegung der Grenzen für den im Zusammenhang bebauten Ortsteil

und
über die Ergänzung der im Zusammenhang bebauten Ortsteile

Klarstellungs- und Ergänzungssatzung "Miltitz"
vom 29. April2010

Der Gemeinderat der Gemeinde Nebelschütz hat aufgrund des $ 5 der Kommunalverfassung

des Freistaates Sachsen und des $ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr.1 und 3 BaugeseEbuch in der

aktuellen Fassung die SaEung für den Ortsteil Miltitz über die Festlegung der Grenzen für

den im Zusammenhang bebauten Ortsteil und die Ergänzung der im Zusammenhang

bebauten Ortsteile beschlossen.

$ I - Räumlicher Geltungsbereich
Der Geltungsbereicfr in der Gemeinde NebelschüE, Gemarkung MiltiE, ist in den

beigefügten Lageplänen (Anlage 1 und 2) eingezeicfinet. Die Lagepläne sind Bestandteil

dieser SaEung.

$ 2 - Ziel und Zweck

Durch die Klarstellungssatzung legt die Gemeinde für den Ortsteil Miltitz, gemäß $ 34 Abs. 4

SaE 1 Nr. 1 BauGB, die Grenzen für den im Zusammenhang bebauten Ortsteil fest. Alle

innerhalb des Geltungsbereicfres aufgenommenen Grundstücke gehörcn zu dem Bereich

des im Zusammenhang bebauten Ortsteils bar. der Geltungsbereich legt die Grenze

zwischen Innenbereich und Außenbereicfr fest. Siehe beigefügter Lageplan (Anlage 1).

Durch die ErgänzungssaEung werden, gemäß $ 34 Abs.4 Nr. 3 BauGB, die Berciche I und

ll in den im Zusammenhang bebauten Ortsinnenbereich des Ortsteils MaltiE einbezogen,
siehe beigefügte Lagepläne (Anlage 1 und 2).

Dem Bereich lgehören im Ortsteil MiltiE, Gemarkung MiltiE, die Grundstücke 14111 , 14112
ganz und '14O,142 teilweise.
Dem Bereich ll gehören im Ortsteil MiltiE, Gemarkurg MiltiE, die Grundstücke 2815 ganz

und 28/1 teilweise.

Die beplanten Flächen sind bereits durch die bauliche NuEung des angrenzenden Bereichs

entsprechend geprägt und als Misch- banv. Wohnbaufläche anzusehen. Durch die Anodnung

der neuen Baugrundshicke an die bereits bebauten Grundstücke, lässt sich leicht erkennen,
dass sicfr die nun vorgesehenen Grundstücksflächen tatsächlich in die Umgebung einfügen.
Die SaEung ist mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar und entspricht
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den Darstellungen der 3. Anderung des Flächennutzungsplans des Venralfungsverbandes

"Am Klostenrasse/' - Stand April 2010.

Der bestehenden Nachfrage an Baugrundstücken durch einheimische Bürger in dem Ortsteil
Miltitz soll u. a., wie hier mit der Ergänzungssatzung, durch die Bereitstellung von Bauland

nachgekommen werden.
Zur Sicherung landespflegerischer, städtebaulicher und gestalterischer Absichten werden im

folgenden $ 3 dieser Satzung planerische FestseEungen getroffen.

$ 3 - Planerische Festsetzungen
In dem Ergänzungsgebiet werden folgende Festsetzungen gemäß S 34 Abs. 5 SaE 2 in
Veöindung mit $ 9 Abs. 1, 1a und 6 BauGB getroffen:

1. Bauweise, überbaubarc Grundstücksflächen gemäß $ 9 Abs. 1 Nr.2 BauGB
Die Bebauung erfolgt in der offenen Bauweise. Es sind nur Einzel- und Doppelhäuser
zulässig (S 22 Abs. 1 und 2 BauNVO).

2. Maßnahmen zum SchuE, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaftgemäß$9Abs. I Nr.20 BauGB
Bereich I
Innerhalb der im Plan festgesetzten Fläche für Maßnahmen ist entlang der östlichen

Grenze des Geltungsbereicfrs die vorhandene Bepflanzung zu einer 2-reihigen
Bepflanzung zu ergänzen. Bei der Ergänzung hat der Anteil an der Gesamtstüclsahl
2oo/o Bäume l. oder ll. Ordnung oder Hoclrstiammobstbäume und 80% Sträucher
(Raster 1,5 x 1,5 m, versetzt) zu betragen. Die restliche Fläche ist als Wiese
anzulegen, wobei auf jedem Flurshick nocfr zusäElich 2 hochstämmige Bäume l.
oder ll. Ordnung oder Hochstammobstbäumen zu pflanzen sind.

Bereich ll

Innerhalb der im Plan festgesetzten Fläche für Maßnahmen ist eine 1-reihige
Bepflanzung (Raster 1,5 m) zu realisieren. Die Gesanrtstückzahl hat 20o/o Bäume l.
oder ll. Ordnung oder Hochstammobstbäume und 80% Sträucfier zu betragen.

Bereich I und ll

Die Pflanzungen sind spätestens ein Jahr nach Fertigstellung der baulichen Anlage
bzw. deren NuEung durchzuführen. Es sind standortgerechte Gehölze oder
heimische Obstgehölze ar verwenden (siehe beiliegende Liste - Anlage 3). Das
Pflanzgut ist auf Dauer zu unterhalten.
Die bestehende Bepflanzrng ist zu schüEen, nobei nictrt standortgerechte Gehölze,
am besten durch hocftstämmige Obstbäume, ausgetauscfrt werden können.
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3.

Mindestgröße der zu pflanzenden Gehölzarten:
Einzefbäume l. und ll. Ordnung, Hochstamm, Stiammumfang 12-14 cm,
Bäume l l .  Ordnung, Heister,2xv.,100-125 cm,
Sträucher, verpflanzte Sträucher, 70-90 cm,
Obstbäume 2xv ab7 cm.

Grünordnerische Festsetsungen gemäß $9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB
Zusätzlich zu den unter Punkt 2 aufgeführten Maßnahmen, ist mindestens folgende
Anzahl von standortheimischen Laubbäumen oder hochstämmiger Obstbäumen auf
dem jeweiligen Grundstück anzupflianzen und langfristig zu erhalten:

Flurstück 14111 2 Stück
Flurstück 14112 2 Stück
Flurstück 28/5
Flurstück 2811

3 Stück
3 Stück.

Die Pflanzungen sind spätestens ein Jahr nach Fertigstellung der baulichen Anlage
bzw. deren NuEung durchzuführen. Es sind standortgerechte Gehölze oder
heimische Obstgehölze zu verwenden (siehe beiliegende Liste - Anlage 3). Das
Pflanzgut ist auf Dauer zu unterhalten.
Altere Obstbäume, die nicht durch Planzeicfren zu erhatten sind, können entfemt
werden, iedoch sind sie durch Neupflanzung von zwei jungen hochstämmigen
Obstbäumen zu ersetzen.

Mindestgröße der zu pflanzenden Gehölzarten:
Einzefbäume l. und ll. Ordnung, Hochstamm, Stammumfang 12-14 cm,
Bäume ll. Ordnung, Heister,2xv.,100-125 cm,
Sträucher, verpflanzte Sträucher, 70-90 cm,
Obstbäume 2nt ab7 cm.

FestseEung des Ausgleichs gemäß S 9 Abs. la Sats 1 BauGB
Die Maßnahmen innerhalb der Bereiche I und ll sind als Ausgleich für die zukünftigen
Eingriffe in den Naturhaushalt auf den jeweiligen Flurstücken, welche aufgrund dieser
SaEung zulässig sind, festgeseEt.

Archäologische Belange

Vor Beginn von Bodeneingrtffen im Rahmen von Erschließungs- und Bauarbeiten -

dies betffi auch Einzelbaugesucfre - muss im von Bautätigkeit betroffenen Areal
durch das Landesamt für Archäologie eine arcfiäologiscfre Gnabung durchgeführt
werden. Auftretende Befunde sind sacfrgerecht auszugraben und zu dokumentieren.

4.
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$ 4 - Inkrafttreten
Die Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Sonstige Hinweise

Archäologische Funde
Archäologische Funde sind - am besten telefonisch - dem Landesamt ftir Archäologie oder

der Gemeindevenralfung zu melden.

Archäologische Belange
- Der Bauhen wird im Rahmen des Zumutbaren an den Kosten beteiligt ($14, Abs. 3
SächsDschG).
- Der zeitlicfre und finanzielle Rahmen der Ausgrabung sowie das Vorgehen werden in einer
zwischen Bauherm und Landesamt für Archäologie abzuschließenden Vereinbarung
verbindlich festgehalten. Die FestseEung des vereinbarten Erstattungsbetrages erfolgt durch
das Regierungspräsidium.
- Zum Abschluss einer Vereinbarung ist die Vorlage beurteilungsfähiger Unterlagen über
bereits erfolgte Bodeneingriffe von Vorteil.

Entwässerung
Es wird empfohlen, das anfallende Niederschlagsrasser von Dach-, Hof- und Wegeflächen
vonangig zunickzuhalten und möglichst breitflächQ auf den Grundstücken über der belebten
Bodenzone zu versickem. Die Zwischenschaltung von Zistemen (8 bis 10m3) zur
BrauchwassemuEung wird ebenso empfohlen. Der Nachweis über die gesicherte
Entsorgung des Niederschlagswassers ist im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens zu
erbringen.

Hinweis auf Fristen zum Geltendmachen von Verletsungen von Verf,ahrcns- und
Formvorschriften:

S215Abs.1 BauGB
Unbeachtlich werden

1. eine nach $ 214 Abs. 1 SaE 1 Nr. 1 bis 3 beachtliche VerleEung der dort
bezeichneten Verfa h rens- u nd Formvo rsch rfü en,

2. eine unter Benicksichtigung des $ 214 Abs. 2 beachtliche VerleEung derVorschriften
über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans und

3. nach $ 214 Abs. 3 SaE 2 beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs,
wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des FlächennuEungsplans oder
der SaEung schriftlich gegenüber der Gemeinde unter Darlegung des die VerleEung
begnindenden Sachverhalts geltend gemacht worden sind. SaE 1 gilt entsprechend, wenn
Fehler nacfi $ 214 Abs. 2a beachtlich sind.
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$ '14 Abs. 3 BaUGB

Auf die Vorschriften des $ 44 Abs. 3 Satz 1 und2 BauGB über die Geltendmachung etwaiger

Entschädigungsanspniche nach den $$ 39 bis 43 und des $ 44 Abs. 4 BauGB über das

Erlöschen der Entschädigungsanspniche bei nicht fristgemäßer Geltendmachung wird

hingewiesen.

Nach $ 4 Abs. 4 SaE 1 SächsGemO gelten SaEungen, die unterVerleEung von Verfahrens-

und Formvorschriften zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als

von Anfang an gültig zustande gekommen.

Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Sa2ung nicht oder fehlerhaft erfolgt ist;

2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der SiEung, die Genehmigung oder die

Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind;

3. der Bürgermeister dem Beschluss nacfr S 52 Abs. 2 SächsGemO wegen

GeseEwid rigkeit widersprochen hat;

4. vor Ablauf der in SaE 1 genannten Frist

a. die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder

b. die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde

unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begninden soll,

schriftlich geltend gemacht worden ist.

lst eine VerleEung nach SaE 2 Nr. 2 oder 3 geltend gemacht worden, so kann auch nach

Ablauf der in SaE 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen- Sätze 1

bis 3 sind nur anzuwenden, wenn bei der Bekanntmachung der SaEung auf

Formvorschrtften und die Rechtsfolgen hingewiesen worden ist.

Nebelscfrütz, ^ 3u9,.Q.'l aorc

Bürgermeister
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Anlage 3 zur Klarstellungs- und ErgänzungssaEung "Miltits"

Pflanzliste 1/,2

Anlaqg

Auszrrg aus -Gebölzleitfaden iles Landhrqises Kamenz'- Emufehlune zur
Gehölzanpfl anzuns im 9ffenland

?.Einheimiscbe Baum- und Straucharten

Aussctrließlich diese unteir arfgeführten Arten gehören seit der Eiszeit zum natürlichen
Arteninventsx unserer Iandschaff. Sie bilden das Artenspektnrm des ütärlichen
Vegetrationspotentials unseres Gebietes. Deshalb sollten in der fteieu Lendschaft
aussohließlich diese Baum- und Staucharten gepflanzt werden.

Bäume und Sträucher, die im Lendkreis Kanenz nattirllch vorkommen:

Bäume

Hochsüimmige Obstbäume
Bergahom -
Birke -
Eberesche -
Esche
Winterlinae
Hainbuche

Vogelkirsche
Rotbuche

Strauchq$en

Weißdorn
Schlehe

Hasel
Schneeball
Besenginster
Faulbaum
Himbeere

Ohrweide

GPL. BULTEL , Architekt

Kiefor Pinus sylveshis
Traubenkirsche Prunuspadus

Acer psardoplatanus
Betulapendula
Sorbu aucuparie
Fra:rinus excelsior
Tilia cordata
Carpinus behrlus

Prunus avium
Fagus sylvatica

Crataegus ssp
Prunus spiuosa

Corylus avellana
Vibumun opuius
Cytisus scoparius
Frangula alnus
Rubus idaeus

Salix aurite

Salweide Salix caPrea
Schwarzerle Alnus glutinosa
Silberweide Salix alba
Spitzahorn Ace,r Platanoides
Stieleiche Quercus robur
TrEubeneiche Querots Petraea
Fichte Pioea abies
Korbweide Sa[ir vinimalis
Moorbirke BetulaPubescens
Zitterpappel Populus tremula

seltengre Baumarten

Bergulme Ulmus glabra
Flatterulme Ulmulaevis
Felfulme lllmus uinor
Sommerlinde Tilia platyophyllos

Tanne Abies alba
versshiedene Weiden (au3er Trauerweide)
Wildbirne Pyrus pyraster

Pfaffentrütchen Euonymus eluopaca

Schwarzer Hoiunder Sanrbucus nigra
Hirschholunder
Brombeere
WacholdEr
Hundsrose
Färberginster

Sambucus raccmosa
Rubus fmticosus ssp.
Juniperus commupis
Rosa canina
Genista tinctori

SchwaueJohannisbeere Ribesnigrum lftiechweide Salix repens
seltene Weidenarten und Wildrosenarten

Wilde Stachelbeere Ribes uva crispa
Rote Johannisbeere Ribes rubrum
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An lage 3 zur Klarstellungs- und Ergänzungssatsung'.MiltiE'.

Pflanzliste 2l/2

obstorten für Grasland, Bauerngärten und obstwiesen
abgestimmt auf die Region Kamenz nach Böhme, Freimuth (Elstra)

Aptel:
Berlepsch, Rheinischer Bohnapfel, Boskoop,
Gascoynes Scharlachroter, Goldparmäne, Scfröner von Hermhut,
Jacob Lebel, Kaiser Wilhelm, Landsberger Renette,
ontario, prinz Arbrectrt, Gerbe säctrsische Renette,
Zimtrenefte, Martens Gravensteiner Sämling, Oberlausiaer Nelkenapfel,
OberlausiEer Muscarette

Bimen:
Gellert's Butterbirne, Gute Graue, Kösflicfre von Chameu.
Konferenzbime, Maklone, poiteau

Süßkirschen:
Altenburger Mdonenkirsche, Große Germersdorfer, Hedelfinger,
Kassin's Fnihe, Schneider's späte Knorpel

Pflaumen:
Althanus Reneklode, (Bautzner) Gansznetschge, wangenheim

Wildobst:

Speierling
liebt warme stiandorte, zum Mosten ars Zugabe inn kleinen Mengen zur Klärung; schorfanfällig

Elsbeere
als Zugabe in kldnen Mengen zur KIärung

Essbarc Eberesche
wächst aufrechter und stärker als Eberesche

Mispel
zum Mosten, Verzehr erst nach Frosteinwir*ung

Schwatze taulbeere
benötigt u,arme Standorte, weiße Maulbeere weniger frostempfindlich, Schwaze Maulbeere hat
größere und verwertbare Fnichte
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